
wurden und schwungvoller Sprache Aspekte indischer Religiositat Aaus der
Sıcht des Autors behandeln Obwohl StEIS erkennen 1st da{ß siıch das
Werk umtassend gelehrten Indologen handelt tehlen Quellenangaben
Register und auch Zwischentitel völlıg Es bleibt 10NC mehr der WENISCI
anregende Lektüre, deren subjektiver Charakter durch dıe persönlıche Neigung
un Problemsicht des Vertassers gepragt 1st daß die resultierende nformation
eın solches Optimum Klarheıt un! Sachlichkeit darstellt WI1C INa t{wa
Aaus den reilich sehr viel nuüuchterneren Werken Helmuth VO  Z (JLASENAPPS
gewohnt 1ST

Auftfsatz Der ındısche Mythos 92 Seiten) operıert VOTrZUSSWCISC mi1ıt der
schematischen Unterscheidung zwiıischen jahrtausendealter vorarischer mutter-
rechtlicher Hochkultur und arıscher vaterrechtlicher Gesetzesreligion Auf-
satz Der Brauch der 1che (18 } gilt der indischen Staatsrechtslehre abend-
landischer Sıcht und tallt thematisch etiwas aus dem Zusammenhang Auf-
yatz Yoga UN Maya (155 5.) 1st umfangreichsten un! handelt AT

Kapiteln VO  - indischer mystischer Askese Nach mehr hıstorısch orıentierten
Überblick wird der Inhalt der wichtigsten Lehren dargestellt wobel allerdings
namentlıch dıe Ausführungen über den (inzwischen viel besser erforschten)
Tantrismus der Prägnanz ermangeln Im drıtten Kapitel 1St VO  — Ritus un
Observanz dıe ede un! das letzte enthalt völlıg unerwarte lange Aus-
führungen über LUDWIG STAUDENMAIER den Verfasser Buches über
Die Magıe als experıimentelle Naturwissenschaft Aufsatz Buddha (19 S.)
versucht den Sakyamuni als Schweiger und als Seelenarzt wurdıgen, wobeil
der Autor eingestehen MU: dafß dıe Sprache eın adäquates Mıttel ist un dıe
Vollkommenheit der Erkenntnis vermitteln
Als relıgionsgeschichtliches Lehrbuch N1ıS geeıgne' dürfen die „Indischen

Sphären“ ohl ber als Selbstzeugnis enthusıiastischen Interpreten bereıts
bıographisch-historischen Wert beanspruchen. Ihre Problematik ist geeıgnet,gefestigte Leser CISCNCT Auseinandersetzung mıiıt dem geistigen rbe ndiens
NZUTESECN.

Schliersee Dr InITIE Petri

VERSCHIEDENES

Die kırchlichen Urkunden für dıe Weltgemeinschaften (Instituta Sae-
cularıa) Gesammelt VOoNn Jean C 5 ] Miıt Vorwort VO  — Hans
Urs VO 1th Johannes Verlag/Einsiedeln 1963 kart 123

Timmermann, Hans Albert Die Weltgemeinschaften deutschen
Sprachraum Miıt bıbliographischen Anhang, zusammengestellt
VO  - Jean SJ un Hans Albert j Il. Johannes Ver-
Jag/Einsiedeln 1963, kart., S()

Miıt den beiden vorliıegenden Banden beginnt unter dem Titel Der NEUEC Weg
1106 Schriftenreihe, die den Instituta Saecularıa gewıdmet ist den der
heutigen Kirche zahlreichen Gruppen dıe C1inNn Leben nach den Evangelischen
Räten mıtten der Welt verwirklichen wollen Dem Rezensenten SC1 gleıch
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Anfang ıne Bemerkung ZUTC Übersetzung des lateinıschen TLermiıinus „instıtuta
saecularıa” mıt „Weltgemeinschaften“ erlaubt. aäahrend VO:  - den Herausgebern
Aıese Übersetzung gewählt wurde, um das Wort „Institut” 30 seiner Bedeu-
(UNSSVETENSUNS 1m Deutschen vermeıden, scheint dem Rez VOT allem
„saecularıa” nıcht entsprechend wiedergegeben se1nN. Eın unbefangener Leser
stellt sıch unter einer „Weltgemeinschaft” alles andere als 1ine Gemeinschaft mıiıt
relıg10ser Zielsetzung YVOI- Zur Veranschaulichung se1 gesagt, daß 1SCTIN deut-
schen Wort „ Welt“”, be1 einer Übersetzung 1Ns Französische eiwa, nıcht das dem
Lateinischen entsprechende „seculıer“ antwortien wurde sondern „mondial“.

Danach ZUT Vorstellung der beıden Bäande Der Band, der mıiıt einem Vor-
wort VO  =) VO  } Balthasar versehen ist, enthalt die bedeutendsten kirchlichen
Urkunden für die Sakularınstitute. Sıie werden dem Leser helfen, diesen
„Stand” besonders ın seinem Verhältnis den tradıtionellen kirchlichen Standen

verstehen. Die grundlegenden Dokumente Pıus XII werden dankenswerter-
welse 1mMm lateinischen Original un:! ın der deutschen Übersetzung geboten.

Der and g1ıbt ine Übersicht über dıe 1m deutschen Sprachraum bestehen-
den Sakularinstitute, nach Priester-, Männer- un! Frauengemeinschaften BC-
ordnet. Eıine kurze Vorstellung gıbt dem Leser Aufschluß über Entstehung, Auf-
gabenbereich un:! Spirıtualität jeder Gemeinschatt. Besonders hervorzuheben ist
der austührliche internationale bibliographische Anhang. Die Herausgeber dieser
Schriftenreihe begegnen sicherlich einem wachen Interesse.

Rom (31 1964 Marlıes

Etudes AY/AA les Instituts seculiers. Textes et etudes theolog1iques.
Desclee de Brouwer, 063

Der VO:  - BEYER S] herausgegebene and erscheint ZWaT ZU eıt un! 1mM
Klıma des Konzıils, ber der Anlafß für die Veröffentlichung, SCHNAUCT gesagt, die
Neuherausgabe der hier zusammengefaßten Arbeiten lıegt be1 der Sache selber.
Fünfzehn Jahre sınd VEIrSANSCH se1t der Promulgation der berühmten Konstitu-
tıon Pius XII Provıda Mater Ecclesia VO Februar 1947, dıe das Grund-
gesetz der A ist. Dieses papstliche Dokument hat nıcht
LUr dıe Entwicklung des „Standes der Vollkommenheit“ 1n der Kirche entschei-
dend beeiniflußt, sondern azuch ZU vertieften Nachdenken er das christliche
Vollkommenheitsideal 1m allgemeinen angeregt, W1e€e In den Beratungen und
Entschließungen des Konzıls ZU Ausdruck gekommen ist. Eine Bestätigung un:
Ergänzung der Leıitsätze, diıe ın der vorgenannten Konstitution nıedergelegt
188 brachte das Motu Proprio desselben Papstes „Primo telicıter“ VO:

März des folgenden Jahres, das dıe Leiter der Katholischen Aktıon und
anderer kirchlichen Vereinigungen aufforderte, Berute aus ihren Reihen für ein
höheres Ideal des christlichen Lebens in den verschiedenen Formen des Ordens-
standes un! 1ın den Sakularınstituten fördern;: aulßerdem sollen s1e auch diıesen
„wahrhaft provıdentiellen” Instituten jede Aur möglıche Hılfe angedeihen
lassen und iıhre Miıtarbeıt SCTIN ıIn Anspruch nehmen, unter Wahrung iıhrer
inneren Zucht un!: darf un! muß der Grund der anderen zutreffenden
Bestimmungen der beiden Dokumente hinzugefügt werden unbeschadet ihrer
rechtlichen Selbständigkeıit, dıe, äahnlich WwWI1IeE be1 den Ordensgesellschaften, VeEeTI-

schiedene Arten un Grade zuläßt.
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